
Musikinstrumente
Im 3 schlesischer Kirchgemeinden

In den kirchenmusikalischen Fragebögen, die das Breslauer vangeli-
sche Konsistorium Im 924 verscnickie (siehe auch anrDuc| 9/5
eıite 145 {T) folgte auf die nach den Orgeln die „Besitzt
die Kirche sonstige Musikinstrumente, auch alte, nı mehr verwendete,
und welche, oder esie von solchen”?“ Man ird die Antworten, die auf
Jjese eingingen, NIC| ohne einige Überraschung ZUur enntinIıIsS
nehmen können

Obwohl das fur die Auswertung zur Verfügung en atierıa Iüuk-
enhaft ist, 1aßt sich doch einiges Aaus ıhm mit mehnhr oder weniger großer
Deutlichkeit erkennen Aus den 334 mittelschlesischen Gemeinden stie-
hen 2792 beantwortete Fragebögen ZUTrT Verfügung Aus den 380 nıeder-
schlesischen emeinden sind eren 314, Aaus den 85 oberschlesischen
emernnden llegen 59 beantwortete VOT.

uUunacns ist üuber die „Kirchenposaunen“ und die (kupferne Kessel-
pDauken berichten, die Im 1924 noch als Kirchenbesitz g In
meldet werden Aus Miıttelschlesien melden 100 emernden noch
den Besitz von einem atz osaunen, In emeirnden werden sie noch
benutzt Den Besitz von ZwWwEeI Kesselpauken melden 44 Ge-
meinden, In emernnden sind SIE Im In Niederschlesien
besitzen 141 emeinden eınen atz osaunen, In Gemeinden werden
sIe noch benutzt, Kesselpauken sind hier In 79 Gemeirnden vorhanden,
MUurTr In eiıner werden sIe noch benutzt In Oberschlesien De-
sitzen MNMUuTr emernnden eınen atz alter Oosaunen, In emernnden
sSInd noch Kesselpauken vorhanden

ESs andelt sich In den meisten Fällen unbenutzte, sehr oft
brauchbar gewordene Instrumente, gelegentlich auch NUur esie
Von solchen siınd diejenigen Gemeirnden mitgezählt, die die
Weggabe rer Instrumente Im ersien Weltkriege melden Unbeachtet
lıeben Gemeinden, eren Blasınstrumente erkennbar Tur die In der
Entstehung begriffenen Posaunenchore beschafft wurden

Bedenkt IMan, daß eine beac!|  liche Zahl von emeinden erst Im au
des Jahrhunderts als selbständige emeirnden mit eigener Kirche
gegrundet wurden (im Landkreıis Breslau die FT der Ge-
ın  n J edenkt mMan ferner, daß NIC| enutzie und unbrauchbar
gewordene Instrumente onl hiıer und dort auch als wertloses Gut Im

der verschwunden semn KOönnen, sSie Man VOT der
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Hat eiwa die Ausstattung mit einem Satz osaunen und Kesselpauken
einmal zur Normalausrüstung eıner schliesischen Kirchengemeinde g -
hört”? In den Kırchenkreisen Bolkenhaımn und esaßen alle
Gemeinden, eren Fragebögen vorliegen, eınen atz osaunen
an des ebirges Von Frankenstein üuber Reichenbach-Wal  nburg-
Landeshut-Hirschberg-Löwenberg-Lauban HIS n die Oberlausıitz
siIe n besonders vielen emeinden vorhanden

Auf die rage, Wann S Brauch wurde, Im ottesdiens oOsaunen und
Kesselpauken verwenden, darf [an VOon den Fragebögen eıne Ant-
wort Man kann aber avon ausgehen, daß die Posaune Im

des Jahrhunderts von deutschen Instrumentenbauern In Uunf
Stimmlagen entwickelt worden Ist Diskant-, Alt-, enor-, Baß- und KON-
trabaßposaune). Die einsie (Diskant-)Posaune Iıst MUuTr selten gebaut
worden MMG 1 Bel Mıchael Praetorius, der sich In Deutsch-
land das Jahr 1600 für die Einführung der Mehr  orı  eit mit kontra-
stierender Besetzung (Streicher- Bläserklang) einsetzte, ist das
Bläserquartett Alt-, enOT-, enor- und aß-Posaune finden (MGG T

und 1498 DIe groößte (Kontrabaß-)Posaune dürifte rer
Unha  eit für die Verwendung In der Kirche nıcht In m_
men seın MI ıst Im atz von Kirchenposaunen eniweder (wie He
Praetorius) die Tenorposaune oppelt besetzt gEeEWESEN. Öfters kann

auch die Altposaune gewesen sSern ur pricht, da sieben Kan-
oren oder Pfarrer (wahrscheilnlich irrtümlicherweise) auf den rage-
ögen eiıne Diskantposaune als rem Posaunensatz gehören

Von Zinken, die Im Posaunenchor Oft die Stelle der Diskant-
DOSAaAUNE traten, IM re 1924 Nur In Altenlohm Im Kirchen-
kreise maynau noch esie vorhanden

Die Fragebögen assen als möglich, vielleicht als wahrschein-
lıch erscheinen, daß die osaunen, achdem SIE entwickelt bald
In die schlesischen emeirinden Eingang fanden enn sie sind eson-
ders Oft dort anzutreifen, seit der Reformationszeit ununterbrochen
evangelischer Gottesdienst stattiand Je alter also die Kirche, esioO
wahrscheinliche SInd ImM re 1924 noch esie Von Osaunen (und
Kesselpauken) anzutreifen Ist Jjese Vermutung zutreffend, dann uüber-
rascht nı daß osaunen und Pauken In 27 emeinden anzutreifen
sSind, eren Kirchen In der Zeit der Gegenreformation einmal als renz-
oder Zufluchtskirchen en welites schlesisches Gebiet versorgten, AUus
dem die Pfarrer vertrieben, In dem die evangelischen Kirchen es  OS-
sen worden Man sSIıch dort der osaunen und Pauken
ZUur Verstärkung der rgel, die sich allein bei dem großen Zustrom Von
Menschen durchsetzte? Wollte Man den Gottesdienst In den Zeiten
der Bedrängnis eiınen besonderen anz geben? ES versie sich dann

MGG Die usi in Geschichte und NWAa| Kassel!
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Von selbst, daß osaunen und Pauken in den emernnden anzutreifen
SINd, die sIch nach der Inbesitznahme Preußen Inr Bethaus elT-
richteten 108 Fragebögen Aaus Gemeinden, die en Bethaus esitizen

melden Im Jahr 924 noch den Besitz VonNn osaunen
und (oder) Pauken Man hat sSIe also NIC| angeschafft, eınen Not-
behelilf en für die Zeit, In der das Bethaus noch auT die Fertig-
stellung der rge!l warien MUu Man wollte wohl auch hınter anderen
Gemeinden zurückstehen

Auf die Frage, wielange Brauch War, IM Gottesdienst osaunen und
Pauken verwenden, die Fragebögen eiıne {!  re uskun

emeinden bezeichnen namlıch ihre Instrumente als „Ventilposau-
nen“”, drei unier innen Jjese Ventilbosaunen zusatzlıch den
dort noch vorhandenen en ugposaunen afft (Grünberg,
Rackschütz Im Kirchenkreise eumar und Groß-Walditz IM Kırchen-
kreise Löwenberg |) roß-Hartmannsdorf Im Kırchenkreise Bunzlau

zudem das Jahr 1865 fur die zusaizliıcheunVon „Chro-
matischen  66 osaunen DIe ersien Ventilbosaunen SINd In ÖOsterreich

1835 erschienen; sSIe fanden In eutschlan WweniIg \A  reitung und
werden gelegentlich als „Karikatur der Posaune“ bezeichnet MGG 1

Auch erst IM etzten Jahrzenhnt des 19 rhunderts gegründete
Gemeinden noch eınen atz osaunen afft Als Ispi
sSe@! us  au Im Kirchenkreise riegau genannt, die mermde Im
re 1892 neugegrundet, die Kırche IM 1895 eingewelht wurde
DIie Begleitung des Gemeindegesanges mit osaunen und Pauken)
dürtfte also In vielen schlesischen Gemeinden bis In rhundert
(an resttagen) uüublich gEeEWESEN seın die Musizierfreudigkeit des
benachbarten bohmischen Raumes und das siıch OTt wiederholende
Einströmen böohmischer und maährischer Exulanten auf Schlesien eıin-
ewirkt hat, muß onl en leiben

FS bleibt die age, ob die Blaser MUur ZUur erstärkung des Orgelklanges
mitwirkten oder auch In Zwischenspielen oder mıit gelegentlichen Solo-
stücken auftraten Das letiztere iIrd mMan annenmen durfen Die Kan-

Von Alt-Jäschwitz Im Kırchenkreilse Bunzlau und Von Michels-
dorf Im Kirchenkreis Landeshut bestätigten Jjese Annahme Ihre AÄAuße-
rungen assen auch erkennen, wWIie zu Erlöschen dieses en rau-
ches gekommen ist Sie sind Im folgenden auT eıte 1781 und 180 mit-
eteilt.
Für die Streich- und Holzblasınstrumente muß enuügen, eine Über-
SIC| geben uber die Gemeılnden, In enen Im 1924 noch nstru-
menie und Instrumentenresie vorhanden SOWIE uber das, Was die
damals In den emenden tatigen anioren Von noch lebendigem Tra-
ditionsgut und In der In vorhandenen Erinnerungen aufzeich-
neien ES dürfte nı allzu schwer seıln, SsIıch AaUus diesen Aufzeichnungen
eın reilic luckenhatfte: Bild Vo'r/ dem eichen musikaliıschen
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n der schlesischen Landschaftt machen Mehr noch als bel den POo-
Saunen und Pauken andelt SICH bel diesen Instrumenten In der

schadhatte Instrumente, Oft MNMUuTrT esie Von solchen Z
ea ist, daß sich überwiegend Dorigemeinden andelt, VvVon
enen Meldungen vorliegen. Nach dem Ortsnamen wird als Orien-
tierungshNilfe die FEinwohnerzahl genannt, die Im 937 fur den
betreffenden ÖOrt ngegeben wiırd Aus den Mitteilungen der anioren
ırd da SIe fur die gesamte Musikpflege Ort verantwort-
lıch Daß die gemeldeten Instrumente auch außerhalb der Kirche

eiwa He Hochzeitsifestlichkeiten verwendet wurden, wird mMan
nehmen köonnen Auffallend ist das häufige orhandensernn Von Baß-
Instrumenten Auf die Möglichkeit von Einwirkungen Aaus dem oNnmı-
sSchen aum S@| nocAMAals hingewiesen. Die Haufigkeit Von Instrumenten

des ebirges all auf

emeinden, die MUur osaunen und Kesselpauken SOWIE andere
Blechblasiınstrumente melden, sind In der folgenden Aufstellung NIC|
berücksichtigt. Die emeinden sind nach Kirchenkreisen

Breslau
Marıa-M  alena esie eInes Blas- und Streichquartetts SOWIE
Kesselpauke

Bernstadt-Namslau
Bernstadt (4500) : 1 atz Posaunen, 1 aßgeige, Kesselpauken,

Helıkon

rıe
30000): die Kırche eın Glavicymbel Vvon 754

Frankenstein-Münsterberg:
Lampers 860): 1 ratsche, esie Von OoOsaunen und Hörnern,

gute Pauken
Münsterberg 8900): 1 ello, Geigen, esie vVon osaunen

Ober-Dirsdorf alte nN- und Holzblasinstrumente

Schweidnitz-Reichenbach:
Domanze Kontrabaß, esie Von ello, ratsche, OIzDIas-

instrumente, Kesselpauken
Reichenbach 17500) Violinen, raische, Streichbal3, Floten,

larınetten, Fagott, alle Instrumente unbrauchDar, gute 0OSAaU-
nNen, brauchbare Kesselpauken

Waldenburg
Charlottenbrunn (1900) ello, alte oen, rompete, 0OSAU-
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MNenNn, Kesselpauken
Gottesberg 11900): esie von en Floten und Klarınetten, altes

agott, 1 leiner Streichbaß, osaunen
Langwaltersdorf (1190): 1 | ’ alte Blasinstrumente und Geigen,

alles unvollkommen
Salzbrunn 4100) einige olziınstrumente, l  y alte osaunen
Wüstegiersdorf (3500) : 1 Kontrabaß, osaunen

Wohlau
Wohlau 6500) Streichbaß, Kesselpauken, Trompeten

Bunzlau
Altöls Klarinette, Tenorhörner, Althorn, Juba

Bunzlau
Alt-Jäschwitz (450): 1 B-Cornett, 1 Es-Althorn, -Tenorhörner,

r-Tuben, atz osaunen, Kesselpauken
(890) : 1 lola, Floten, arınetien UNV!  tandıg),

Fagott, Kesselpauken
Tillendorf (21 o0) Streich- und Blechinstrumente, Kesselpauken

Gorlitz
Deutsch-Ossig 900 Streichbaß, Waldhörner, esie VvVon OoOsaunen,

alles unDrau  ar

o  erg
Hermsdorf der 800) ratische, Fagott defekt), Satz

Posaunen, 1 Es-Piccolo, Tuba
Probsthain 1180):4 Streichbaß (unbrauchbar), Satze osaunen

(im Gebrauch), alte chromatische Instrumente (unbrauchbar
Nau

Altenlohm (710 esie VvVon Zinken, Pauken, osaunen

Hirschberg Im Riesengebirge
Altkemnitz lolinen, Violon, oen, — agott, Oorn,

osaunen, Pauken
Boberroöhrsdorf 1780) Violon, Pauken, osaunen und chromatische

Instrumente
Giersdorf (1650) Klarinetten, Floten, Violon, oOsaunen, chroma-

tische Instrumente, Holzinstrumente, orn, esie Von
Instrumenten

Petersdorf (4600) lolinen, Klarinetten, 1 Streichbaß, Kessel-
pauken, Satz osaunen, Trompeten, Cornett nma und

IDNITZ ratsche, Strei  abe, alte osaunen, Kessel-
pauken
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Schreiberha (7300) Streichinstrumente
Seilers ratsche, aßgeilge, esie VvVon en Jarınetten

und osaunen, gebrauchsfähilge Kesselpauken

auer
raische, Kesselpauken

Prausnitz (910 kleines Fagott, 1 atz Zug  eH (Reste)

Landeshut
Altreichenau 7/90) asti saämtliche rien von Blasinstrumenten
Haselbach 660) Violine, ratsche, ello, Kontrabaß, atz

gute Zug  en
Michelsdortf esie von Floten, larınetten, oen, agotis,

Violine, Violon, ratische, alte Ventilposaunen, 1e Dikant-
und Altposaune, Trompete, 1 Flügelhorn, Tenorhorn, 1 Baßtuba

Rudelstadt 160) Holzblasinstrumente, Blechblasinstrumente,
Pauken

1L auban
Friedersdorf (131D Streichbaß, osaunen, Kesselpauken
Langenöls (4160) Violas, Cello, 1 Kontrabalß3, Zug  nen,

Fagoltts, Kesselpauken
Niederlinda 18900) Klarinetten, 1 Ige, Waldhörner,

osaunen
Marklıssa 2400): 1 Streichbaß, larınetten, Kesselpauken
Schönberg Bratsche, Streichbaß3, Waldhörner, uUgpO-

Saunen, Pauken
Chwerta 1200): 1 jola, Baßl}, arınetten, agoltts, Waldhörner,

atz alte, Satz NeUuUe osaunen, Pauken

Löwenberg
Lahn 1420): 1 Baßgeige
ber-Gorrisseiffen 1830) 71 a  Ige, Zug  nen, esie VvVon

Jarınetten

Löwenberg
Friedeberg ueIls Violinen, Bratschen, 1 Streichbaßl3,

Satz Zugposaunen, Kesselpauken, Trompeten, Horner
Gebhardsdor (1740) Bratsche, Streichbaß, einige alte Blasinstru-

menie
Giehren 760 ratsche, Kontrabaß, Oboe, Fagott, ZU  en
Kunzendorf Geigen, aßgelge, osaunen, Pauken, rompete
Greiffenberg-Nieder-Wiesa 4110) eine Anzahl Floten, larınetten,

Fagotts, atz OSau noch gute Kesselpauken, einige alte
Blechinstrumente

ber-Wiesa Cello, aßgeılge, osaunen, Pauken
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aDbıshau 1450) P Bratschen, 1 Satz ug  nen, Waldhorner
Spiller lolinen, Bratschen, Kontrabalß3, Floten, B-Klarınet-

ten, G-Klarinetten, 1 Trompete, 1 Tenorhorn, Tuba
Meffers 1270) lolınen, Bratschen, Cello, Kontrabaß, 0OSAaU-

nen, Pauken, Waldhorner,
Volker: alte Klarinetten, alte agotts, Chor osaunen

Parchwitz
Großbaudiß Gelgen, rats Cello, Baß, Satz osaunen,

Irompeten
Groß-Lä&a  ITZ. (510 rommeln und

Rothenburg
Kunnersdorf (700): 1 Baßgeige, 1 atz ugposaunen, 1 Diskant-

DOSaUNE

Schönau
Hohenliebenthal Violine, jola, Ilo, 16 Fagotts,

ugposaunen, Kesselpauke or' Tenorhorn
(Viola und {l als aus dem Jahrhu stammen und sehr
Wertivo bezeichn

Kupferberg (93860): 1 larınetten, Ventilinstrumente

ES folgen MNUun die Mitteilungen uber Ort noch vorhandene Erinne-
rungen und Traditionen, sSOWeit sSIeE Von den anioren den Fragebogen
beigefügt wurden (vergl dazu NITZ elidmann In DIie schlesische Kır-
chenmusik Im Wande! der Zeıten In Das Schlesien, Band V J 2l
Lübeck 1975, eıtfe 240 IT) Der Bericht aQus impts stammt Aaus eiıner
Bellage zu „Landsmann“, eiıner Lokalzeitung Nummer 147 7
Jahrgang). Der ortige Kantor erimrIic| yer hat J1ese Zeitungsbeillage
seiınem Bericht beigefügt.

IM KKreise (3030)
„Daß veredelnde, erhebende In SCAhwWerer Zeıt von
usgeht und edie USI auch In der Kleinstadt eiıne geeignete Pflege-
statte kann, VOT 200 Jahren idealgesinnte Nimptscher
Bürger SCHON erkannt, die sIch 734 einem musikalischen Kollegium
T  OZzIelas Musika Nimicensis  6 zusammenschiossen ESs fur
imptsc| die zwelrer verheerender Brände und aber
auch für die Kirche die Tage des unsterblichen Thomaskantors Seba-
silan Bach In LeipZzIg und des llederreichen Schweidnitzer Sangers
enjamin als In Iimpts: Musikfreunde einem Collegium
Musicum zusammentraten Aus dem Pfarrarchiv Vvon eier und Paul
mögen amen der Vergessenheit entzogen werden, die wert sind,

KKreis Kirchenkreis
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In der Geschichte und Heimatkunde uUNseres Stadtchens als orbild-
lıch genannt werden
Der rzt Simon Danie| und der evangelische rganis Joh eInrıck
uilel grundeten Oktober 1734 mMit Zustimmung von Hat und arr-
amı eIn musikalisches Kollegium, dem sich die Besten anschlossen
ntier den Mitgliedern der Gesellschaft werden In der Chronik genannt:der rzt Ehrenhold Burghardt, der Konrektor Inric| Sandmann, Kauft-
und Handelsherr rns eopold Huttel, arl Gottfried Panwitz Sa-mentierer), Wilhelm KIuß, Je Prußke (Seldensieder), Joh rns
rIC| (Weißgerber), Gottfr (Tuchscherer), Gottifr eiß MusI-KUS) a , die ihre Ehre darin sahen, den Gottesdienst musikalısc|
verschonen
Das Wirken des Kollegiums vermehrte bald die Zanl der Krafte
weıtere angesehene anner ES iraten be!l der cand e0o Joh Adam
ge!l des ersien Geistlichen), Rostmeister Gottfried oppe,Gebr Muttel, rns iılh Schneider, Rıtter oachim Friedr. von Pieil,Julian Rudolph Von Sabisch Eine guite Organisation lel die Gesell-
schaft Mit den acht Musikschülern Ird halbjährlich eın
Offentliche Examen angestellt, dem die Mitglieder und Patrone der
Sozietät und die Eltern eladen werden Ochentliche Ubungen i'ınden
(Mittwoch Uhr) abwechselnd In den Hausern der Mitglieder sSia
EIn von der Gemeinde Jef empTfundener otstand, daß Man In Nach-
barorten bessere rbauung Tand, als De| dem „‚verdrießlichen chreiıien
der Schulknaben“ autf dem Orgelchor, die auch die bekanntesten elo-
dien NIC| beherrschten, der Gesellschaft die ilreudige Anerken-
NUNG der emenmde rganis ıel unterrichte 11R Musikschüler In
okal- und Instrumentalmusik ine, orn, Posaune Bel
Familienfesten wurde rCH ZWEeI Knaben mit der Sbarbüchse am-melt
Gönnern verdankte man eiıne Quartposaune (11'/2 und eine Diskant-
Posaune. DIie gewOhnlichen Kirchenlieder sind vierstimmig blasen
von Quiel geseizt worden und LeIid rer Mitglieder begleitetdie Gesellschaft mıit rer uns Auch mit dem Kurrendesingen der
Singknaben wird 1736 beim Ernteifest en Anfang emacht
Von 1750 en Niedergang des Kollegium Musikum eın 17592
edauer Man, NIC| auftf der Hohe Von 1734 halten konnen und
mildert die Strenge der Organisation. Das Kollegium Musikum ist en
Raub der Zeiten geworden, aber die Musika fort, n
unseren en wieder eiıne Blutezeit ZUur D  u  ung des emenmnde-
lebens erleben  DL

Konradswaldau Im KKreise Schoönau 7/50)
„Die emenmde hat iur USI immer großes Interesse ezeigt Um das
Jahr 1850 herum ist onl In em ause eIn Instrument spie WOT-
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den Der Kantor SO|| auch nach der Aussage alterer, jetzt VeTr-
storbener Gemelndeglieder die „Schöpfung“ In dem CAIoOosSse
auTtgefuüunrt en Musikalische Aufführungen veranstaltete OoNn-
tag auch derKnach dem ottesdienst Im Freien Noch
In den 1890er Jahren wurden Kırchenmusiken mıt Instrumenten den
en resttagen aufgeführt. DIie Kesselpauken wurden zu etzten ale
De| dem Kirchenjubiläum 392 benutzt Noch ist der alt  rgebr
uempasgesang In der Christnachtieier erwannen  6

Domanze Im KKreise Schweidnitz-Reichenbach
„Der Vorgänger des Berichterstatters Wäar auch Pra  randenbildner
Ihm Wäar moglich, die Jungen eute KI  lı und welt-
icher Instrumentalmusik aNZUFregen. Der Unterzeichnete nach Be-
ndigung des Krieges mehrere ale die ÖOrte und In der
wohnenden Berufifsmusiker und ehemaligen Mılıtarmusiker einem
kleinen Orchester iur Festtagsmusiken vereint, und die eseizie
Kirche zeugite VvVon dem Verlangen der emenmnde nach solchen Dar-
bietungen. Doch MUu die aC| der KOosten, der weiten chlech-
ten Wege und vielleicht auch der konfessionellen Hindernisse
wieder aufgegeben werden

lersdo Im KKreise Lowenberg
„Unsere emenmnde ist VvVon alters her sehr musikfreudig. Eine VvVon
tüchtigen usikern Im Kantorenstand hat einen Yganzen amm Von AQUus-
benden usikern nerangebildet, der sich mıit seIiıner Stimme und mit
seiınem Instrument auch immer gern In den Dienst der Kırche stellt
Wır sind eben aDel, die iruher hier sehr gepflegte kirchliche Instrumen-
almusı! neben dem Kır  encnor oder mit ihm wieder ele  LL

Schwerta Im KKreise aubant 200)
„Bis In die 880er re estand eın eigenes Kirchenmusikorchester“.

Markersdor Im KKreise Goörlitz
,  nter den antioren Lehifeld und Geisiler fanden neDen den Chorauft-
führungen ofters instrumentale Auffuhrungen sia Gelisler sıch
selbst eine Kapelle von 20 aum esbare Zahl, vielleicht auchn 10)
Kırchenmusikern Ein ebenso rühriges Musikleben herrschte
unier seinem Vorgänger ehield.“

Alt-Jäschwitz Im KKreise Bunzlau
„Was wır wWwissen, hat siıch MNur mun  IC und n Bruchstücken ererbt
Aus der Zeıt des Kantors Koch (Amtszeit rte Von 1806 DIS 1851
wird erzählt, daß ZzwWeI oder drel Waldhornbläser en Feierabend einen
Choral Ins Tal blasen mußten. S ist NIC| bekannt, wie ange
178



Kantor Koch diese Sitte gepfleg hat Ferner bestand hier die Finrich-
tung, daß der Bläserchor Neujahr Vor Je Gehoft spielte Er erhielt

Von jedem esitizer ares Geld nach Gutdunken und wurde reich-
lıch ewiıirtie Das Spielen begann Silves  raben und dauerte ungefähr
eine Diese Einrichtung War getrofien worden, den Bläsern
eine verscha  {} die unentgeltlich spielten.

Aus der miszel des Kantors Bunze!| von 851 HIS 183830 Ist UuNs auch nur
noch wenig ekannt Der Kır  en wurde die Blaser wesent-
lıch unterstutzt, weilche De] festlichen esäangen die annerstimmen
des gemischten Chores stiellten Charakteristisch fuür Jjene Zeıit ist, daß
die Bläaäser Sonntag Choral ZUur rge!l begleiteten und daß
zweitens alle jetzt noch vorhandenen Instrumente wurden;
doch iıst das Posaunenspie!l zuletzt nı mehr betrieben worden

nier seinem Nachfolger Kantor eın der hier Vvon 880 IS 919
amtierte, ist die Kiırchenmusik zunacns weitergeführt worden, wie
er siIe uüubernommen hat Bald duriten die Bläaser Sonntag MNUur zu  3

HMauptliede spielen BIs 1890 sSInd ZzwWEeI Kesselpauken geschlagen worden
und ZWar Reformationsifes En esie Burg“” und gelegentlich

den Opfermusiken den dreıi Haup und Ernt:  es  n
Bel Trauungen l1eßen die Bläser erst eın Eingangslie und anschließend
eıne Motette erklingen, zu ÄUSZUGg des Brautzuges als S{IU eiıne
zweite Motette Fuür die gesamte Tätigkeit erhielt der Bläserchor 63 ark
Im 1894 verlangte er eine hohere Bezahlung, sSIe aber NIC|
bewilligt wurde, Oorie die eigene asere!ı auf und Iıst nıcht mehr
zustiande gekommen DIe Jäschwitzer wendeien sich nNnun die Bläser
des benachbarten rs die nach Wunsch den Trauungen und
Begräbnissen, aber den ottesdiensten spielten. Del den rau-

16] die Motette nach dem Eingangsliede WE Nach dem AUus-
des Bläserchores ist erfreulicherweise der Chorgesang mehr

Geltung gekommen  e

Harper Im KKreise 1500)
AAn den Jahren 4—18 herrschte hlier en eiches kırchenmusikalı-
sches en Kantor Wilhelm Frorster, welcher auch eiıne
Anzahl antaien und andere Musikstucke fur rg Orchester und
Ge selbst komponierte und hier zur Aufführung rachte Alte
oien avon sind noch aufbewahrt. “

der Im KKreise
„Nach dem Hauptgottesdienst Tage der en esie ıst Fest-
MUSI auft der Hoöhe gegenüber der Kirche; n der Neujahrsnacht auftf dem
Kirchhofe Der Klingebeutel den ersien Festtagen ehoörte dem Bla-

rchnhor.
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Boberröhrsdor Im KKreise Hirschberg
„Das Musikleben War n ruheren Zeiten, als diıe anioren wie Kantor
uller 36— 1884 auf den Seminaren n allen Instrumeniten ausgebildet
wurden und miıtunier hervorragendes leisteten, hochentwickelt. Kantor
üller komponierte vieles selbst Ihm zur eite stian eIn ISC|
Pratsch, der MUur fuür dıe und eınen gute Posaunenchor
geschaffen Zur eit ist en Zimmerpolier Wehnner, der auch
ast alle Instrumente spielt, der mIt seınen Sohnen und einigen jungen
Leuten Im Dorf, die er ausbildet, eine sogenannte Dorfka eschaf-
fen nat und Jjese als Dosaunenchor cden Festiagen und auch

bei anderen kirchlichen Feiern unentgeltlich ZzZur Verfügung stellt.“

Priebus Im KKreise 1300)
„Am ersien Feilertage werden tändig Musiken mMıit Orchesterbegleitung
aufgeführt.”
Prausnitz iIm KKreise auer (97 0
„Bel Bedarf chlägt en Chormitglied die vorhandenen Kesselpauken.”
Greiffenberg-Nieder-Wiesa In KKreise Löwenberg 4110)
nJ aC| Schwiegersohn War hier eın Janr rganist.”
Michelsdor Im KKreise Landeshut
„Das Musikleben ıst sehr rege ES estent en Bläserchor Noch Vor

Jahren wurde das DEUM in Z7WEI Choren (Posaunen-
chor und orn- DZW Trompetenchor) Früher wurden
bel Hochzeilten und während des Bestelgens der Kanzel die NN-
ten Intraden In letziterem al sSIe entschieden nkirch-
lıch und lichen mehr einem Tusch, ıhr Wegtfall NIC| De-
dauert werden Ird 5—6 mal Im werden rößere Aufführun-
genN Von kleinem Orchester begleitet.”
Nach eiıner Mittellung Von Proiessor NILIZ entsprach dem

Musikleben auftf evangelischer elite In Michelsdorftf en eben-
solcher eiıchtum Im katholischen Bereich Fine ull von Meß-Kom-
positionen vollig unbekannier antoren JI bisher unbeachtet

Voigtsdorf Im KKreise Hirschberg 1300)
„Voigtsdorf ıSst seit eiwa 100 ahren en hervorragend musikalisches
Dori gEWESEN; hat eine guite Kapelle, die fur die mMg In der
Hauptsache die musikalischen Bedurinisse befriedigt Zum rößten Tleil
beruht das auf der musikalischen Erziehung den Kantor ro  IC}
der 1833 nach 50jähriger Amtstätigkelt hıer Stiar Wır nfolge-
dessen eiıne guite Kirchenmusik, weilche den Festtagen, namentlich

den beiden Kirchenifesten die en Kantaten unterstüutzt urc!| den
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Kir'  en In eIise ZUT Aufführung bringt Deshalb bin Ich und
die INn den Ersatz unserer althergebrachten KIr-
chenmusık otleiten und ergl., welche alleın Uur‘ den Kirchen-
chor autfgefuhrt werden Hier siınd die en antaien Platze  D
(unter Mitwirkung eInes Orchesters). Leider In dieser Mittellung
AUuUs Voigtsdorf eiıne Angabe aruber, weilche alten antaitien dort MUSI-
ziert wurden

Man wird die rage stellen durfen, die Im 1924 noch vorhan-
enen, aber unbenutzien und unbrauchbaren Instrumente oder nstru-
menitienresie onl aufbewahrt wurden Eiwa auf den achböden der
Kirchen und Pfarrscheunen? KOonnten dort auchn alte otenmanu-
kripte herumgelegen haben? NITZ berichtet, er habe einige

nach der Umirage des Konsistoriums „auf dem Schulboden des
Im Kreise llıegenden Bad IrSdor eıne el antaten, arun-
ter eine Erntedankfestkantate Von ule| gefunden”. Sie stammen Aaus der
Zeit 1750 und handschriftlich auTfgezeichn (a eıle 93
und 241) KOnnte Man wie damals auf die en,
vielleicht koöonnte Man dann eın anschaulicheres und deutlicheres Bıld
des Musı In schlesischen evangelischen emeırnden zeichnen
Indessen mussen die Autzei  nungen der antioren Aaus dem 924
genügen. Sie zeigen iImmerhin eınen erstaunlichen und für manche viel-
eicht uüuberraschenden eıchtum

rno Buchner
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